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Bayerische und Schwäbische  
Landesgeschichte  
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Marita Krauss und ihr Team legen hier eine  Bilanz von 15  Jahren 
Lehrstuhlarbeit vor: von Lehre, Forschung, Publikationen und 
Projekten, von gemeinsamer Arbeit und Exkursionen, ergänzt 
um kollegiale Blicke von  außen.
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„Augspurg, die hochberuehmpte vnd weitbekannte Statt, artlich in Grund 
gelegt“, 1588, Holzschnitt von Sebastian Münster



32 Archiv

Am Anfang war das Archiv. Das Archiv hortet das gegenwär tige 
Wort der Vergangenheit. Alle historiographische Forschung 
konkretisiert sich dort. Die meisten Forschungsobjekte der Ge­
schichtswissenschaft, die sich mit Früher Neuzeit, mit Neuerer  
und Neuester Geschichte beschäftigen, liegen im Archiv. Vor 
allem Bayerische, Österreichische, Baden­Württembergische 
und Rheinlandpfälzer Archive, staatliche, städtische, wirt­
schaftlich­unternehmerische, private, lieferten die grundlegen­
den Daten für die Projekte des Lehrstuhls. Mit besonderer 
Dankbarkeit blicken wir zurück auf die hilfsbereite freund­
schaftliche Zusammenarbeit in München und Augsburg. 

Bernhard Grau

Regionalgeschichte und Staatliche Archive –  
Wert und Nutzen quellengestützter Forschung

Die Verbindungen der Staatlichen Archive Bayerns mit Frau 
Professor Marita Krauss und ihrem Lehrstuhl für Europäische 
Regionalgeschichte sowie Bayerische und Schwäbische Landes­
geschichte waren immer eng, intensiv und produktiv. Das klingt 
zunächst banal, ist es aber bei näherer Betrachtung keineswegs. 
Dass  grundlegende  Forschungsarbeiten  systematisch  aus  den  
Quellen, insbesondere aus den archivischen Unterlagen erarbei­
tet werden, ist heute in der universitären Forschung alles andere 
als selbstverständlich. Welchen Ertrag eine quellengestützte For­
schungsarbeit bietet, zeigen die Publikationen der ausscheiden­
den Lehrstuhlinhaberin aber in aller Deutlichkeit. Idealtypische 
Beispiele dafür sind etwa die Standardwerke über die baye­
rischen Hoflieferanten und die bayerischen Kommerzienräte. 
Darin werden diese Themen systematisch unter Beiziehung 



33aller vorhandenen amtlichen Unterlagen aufbereitet und regio­
nalgeschichtliche  Forschungsansätze  mit  Aspekten  der  Wirt­
schafts­ und der Mentalitätsgeschichte sowie der prosopo­
graphischen und der Elitenforschung verbunden. Der ihnen 
eigene Handbuchcharakter macht diese Veröffentlichungen 
quasi nebenbei zum Hilfsmittel für das Auffinden des relevan­
ten Archivguts. Ähnliches ließe sich auch für die umwelt­
geschichtlichen Veröffentlichungen und die regionalgeschicht­
lichen Studien zur Zeit des Nationalsozialismus sagen. Dass sich 
diese Form der quellengestützten Forschungsarbeit auch auf die 
Schülerinnen und Schüler von Frau Professor Krauss übertrug, 
muss nicht näher erläutert werden!

Die hier erkennbar werdenden Gemeinsamkeiten zwischen 
Forschung und Archiven und die damit einhergehenden Syner­
gien kennzeichnen auch die enge Kooperation des Lehrstuhls 
mit dem Staatsarchiv Augsburg, die über gemeinsam entwickel­
te Lehrangebote hinausreichen. Zu erwähnen ist beispielhaft 
das gemeinsame Forschungsprojekt über die Schwäbischen Re­
gierungspräsidenten. In dem dazu veröffentlichten Sammel­
band werden sämtliche Regierungspräsidenten der Jahre 1817 
bis 2017 biographisch und unter Berücksichtigung der in den 
staatlichen Archiven verwahrten amtlichen Überlieferung ge­
würdigt. Damit stellt dieser Band ohne Zweifel einen wichtigen 
Baustein der schwäbischen und gesamtbayerischen Verwal­
tungsgeschichte dar, die gerade auch für archivinterne Zwecke 
von großem Nutzen ist. Indem die höchsten Funktionsträger 
der Region über alle historischen Umbrüche hinweg in den 
Blick  genommen  werden,  leistet  der  Band  aber  auch  einen  
 Beitrag zur Verfassungsgeschichte, sowie zur regionalen Eliten­
forschung. Er liefert eine Fülle neuer Erkenntnisse für die 
schwäbische Geschichte im Allgemeinen und ist Referenz­
punkt für vergleichende Forschungen zu anderen Regierungs­
bezirken.

Kontakte und Verbindungen mit den Staatlichen Archiven 
ergaben sich aber auch über das Bukowina­Institut, als dessen 
Vorstandsvorsitzende Frau Professor Krauss fungiert. Bestand­



34 teil dieses An­Instituts der Universität Augsburg ist unter ande­
rem ein veritables Archiv, das wichtige Quellen zur Flucht und 
Vertreibung der Bukowina­Deutschen und deren Ansiedlung 
in Deutschland verwahrt. Die große Bedeutung des Archivs  
für die von Frau Professor Krauss selbst intensiv betriebene 
 Migrationsforschung liegt auf der Hand. Es ist als Pendant zum 
Sudetendeutschen Archiv zu sehen, das im Bayerischen Haupt­
staatsarchiv hinterlegt ist und ergänzt die amtliche Überliefe­
rung der für die Vertriebenen zuständigen Staatsbehörden.  
Der enge fachliche Austausch hat dazu beigetragen, dass dieses 
wertvolle Archiv konservatorisch einwandfrei verpackt, sorg­
fältig erschlossen und damit der Forschung komfortabel zu­
gänglich gemacht werden konnte. 

Ich danke Frau Professor Krauss im Namen der gesamten 
bayerischen Archivverwaltung für die langjährige intensive und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit und wünsche Ihr für Ihren 
weiteren Lebensweg alles Gute. Ich bin mir sicher, dass sie der 
bayerischen Archivverwaltung zumindest als intensive Nutze­
rin weiterhin erhalten bleiben wird!

Dr. Bernhard Grau ist Generaldirektor der Staatlichen Archive Bayerns.

Rainer Jedlitschka

Der kurze Weg ins 
Staatsarchiv

Anlässlich der Verabschiedung von Frau Professor Dr. Marita 
Krauss blicke ich gerne auf die Zusammenarbeit mit ihr und 
ihrem Lehrstuhl für Europäische Regionalgeschichte sowie 
Bayerische und Schwäbische Landesgeschichte zurück. 

Der erste Kontakt ergab sich durch eine Führung für Teil­
nehmer.innen ihres Seminars, die wir im Staatsarchiv Augsburg 
anbieten. Auch Mitarbeiter.innen ihres Lehrstuhls erkannten 


